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Wie man mit
Mobbing
umgeht
Schulamt Fortbildung für
Klinikschullehrkräfte zum
Thema „Mobbing an
Schulen“ an der
Justus-von-Liebig-Schule.

Aalen. Schülerinnen und Schüler
mit chronischen Kopf- oder
Bauchschmerzen, mit Appetitlo-
sigkeit ohne klare Ursachen oder
aber Schüler mit Ängsten, Ag-
gressionen Depressionen bis hin
zum Suizidversuch – all diese
Kinder begegnen den Lehrkräf-
ten in den verschiedenen Kin-
derkliniken (und Klinikschulen),
die im Schulamtsbezirk Göppin-
gen ansässig sind.

Bei etlichen dieser Kinder
sind schulische Mobbingerfah-
rungen zumindest ein Teil ihres
Problems. Deshalb veranstalte-
ten die Klinikschulen des Schul-
amtsbereichs Göppingen an der
Justus-von-Liebig-Schule Aalen
eine Fortbildung zu „Mobbing“,
mit dem Sozialpädagogen Herrn
Schumschal, Leiter der Koordi-
nationsstelle „Prävention“ am
Landratsamt Aalen.

Der Referent zeigte den Fort-
bildungsteilnehmern sehr an-
schaulich auf, wie Mobbingpro-
zesse entstehen und im Laufe
der Zeit eskalieren. Durch prak-
tische Beispiele und Übungen
wurden die Rollen „Täter“, „Op-
fer“, „Täterunterstützer“ bzw.
Anhänger und „schweigende
Mehrheit“ geklärt.

In diesem Zusammenhang
wurde deutlich, dass ein wesent-
licher Ansatz, um die Mobbing-
situation aufzubrechen, eine ver-
änderte Rolle der bislang untäti-
gen „schweigenden Mehrheit“
ist.

Klare Regeln
Andreas Schumschal erläuterte
weitere Möglichkeiten, wie Klas-
senrat, klare Klassenregeln, Mit-
wirkung aller Lehrkräfte im Pro-
zess, Gesprächskultur und Kon-
fliktregelungsgespräche - um
nur einige zu nennen. Es wurde
deutlich, wie schwierig es ist,
eine verfestigte Mobbingsituati-
on aufzubrechen und dass früh-
zeitige präventive Sozialtrai-
nings möglicherweise manifes-
tiertes Mobbing gar nicht erst
entstehen lassen.

Diese verschiedenen Aspekte
der Fortbildungsveranstaltung
gaben den Lehrkräften einen dif-
ferenzierten Einblick in die
Komplexität der Thematik, aber
auch wertvolle und praktische
Anregungen für die pädagogi-
sche Arbeit in den Klinikschu-
len.

113 Millionen Euro
für Soziales

gesetzliche Grundlage gestellt
werde, sei derzeit Gegenstand
der Finanzverhandlungen mit
dem Land. Mit insgesamt vier
Einrichtungen für Gemein-
schaftsunterkünfte von Flücht-
lingen, drei davon im Besitz des
Ostalbkreises, sei man jetzt auf
dem richtigen Level. Pavel warn-
te davor,dieses Thema auf die
leichte Schulter zu nehmen:
„Lieber Leerstände vorhalten als
nachher über Turnhallen nach-
denken“, sagte er.

Entscheidung über Anträge
der Fraktionen
Der CDU-Antrag zur Vorlage ei-
ner Konzeption mit dem „Ziel
zum Aufbau und Betrieb flä-
chendeckender ärztlicher Struk-
turen wurde gebilligt. Ärzteman-
gel und das Problem der Nach-
folge trete inzwischen nicht nur
auf dem Land, sondern auch in
den Mittelzentren auf, erklärte
der Landrat. Man werde sich eng
ins Benehmen setzen mit den
Kreisärzteschaften und dem
Verwaltungsrat der Kliniken.
Nur über eine konzertierte Akti-
on könne eine Lösung auf den
Weg gebracht werden. Ein Roh-
konzept werde am 3. März im
Ausschuss beraten. Manfred Fi-
scher bat, bei der Installierung
von Medizinischen Versor-
gungszentren die Wirtschaft-
lichkeit zu eruieren. Es dürfe
nicht sein, dass neben drei Klini-
ken eine vierte entstehe.

Bündnis 90/Die Grünen hat
einen „Gipfel für sozialen Woh-
nungsbau“ angeregt. Rolf Siedler
bat darum, „den Denkraum auf-
zuweiten“ und eventuell auch
genossenschaftliches Denken zu
aktivieren. Auch die Anträge der
SPD, etwa, einen Bericht zum
bisherigen Verlauf und zur wei-
teren Fortführung der Wohn-
raum-Offensive vorzulegen,
wurden gutgeheißen.

In der Sitzung am 21. April soll
der Bericht des Landkreises auf
dem Tisch liegen. Landrat Pavel
sprach sich gegen die Gründung
einer kommunalen Wohnungs-
baugesellschaft im Ostalbkreis
aus. Dies müsse Sache der Städte
und Gemeinden bleiben. ls

Aalen. Der Zuschussbedarf für
den Leistungsbereich des Sozial-
budget beläuft sich 2020 auf zir-
ka 113,69 Millionen Euro und
liegt somit rund 2,7 Millionen
Euro über den Planansätzen von
2019 mit 111 Millionen Euro. Auf
soziale Hilfen entfallen 92,67
Millionen Euro, auf die Kinder-,
Jugend- und Familienhilfe 21,02
Millionen Euro. Unter anderem
entfallen auf die Eingliederungs-
hilfe für Menschen mit Behinde-
rung 53, 91 Prozent des gesamten
Nettobedarfs. Hilfen für junge
Menschen und ihre Familien be-
anspruchen 14,26 Prozent des
Sozialbudgets, mit 10,68 Prozent
die Grundsicherung für Arbeits-
suchende und 10, 18 Prozent wer-
den für die Hilfe zur Pflege auf-
gewendet.

„Sozialthemen spielen eine
große Rolle im Kreishaushalt“,
erklärte Landrat Klaus Pavel. Es
sei gut so, dass der Sozialetat im
Kreishaushalt im Fokus stehe,
um das Netz der Hilfestellungen
engmaschig zu gestalten. Pavel
sagte, dass mit dem Bundesteil-
habegesetz und der Anschluss-
Unterbringung für Flüchtlinge
noch zwei bedeutende Mosaik-
steine ungeklärt seien. Pavel hob
ab auf die anstehende Entschei-
dung des Landes. Wenn es keine
Einigung gebe, hätten wohl eini-
ge Landkreise in ihren Haushal-
ten ein Ausgleichsproblem. „Wir
werden unseren Haushalt so be-
lassen wie er ist“, unterstrich der
Landrat. Wenn keine Einigung
im erfolge, warte man möglichst
schnell auf einen Nachtrags-
haushalt des Landes. Die „offe-
nen Flanken“ müssten schnellst-
möglich geschlossen werden.

Dezernentin Julia Urtel erläu-
terte den Sozialhaushalts. In Be-
zug auf das Klientel von Flücht-
lingen betonte Urtel, dass der
Ostalbkreis fürs Jahr 2020 mit
Aufwendungen in Höhe von
knapp 2,9 Millionen Euro rech-
ne. Durch Kostenerstattungen
des Landes seien zirka 1,5 Millio-
nen Euro gedeckt. In welcher
Höhe sich das Land zukünftig an
den kommunalen Flüchtlings-
aufwendungen beteilige und ob
diese Kostenbeteiligung auf eine

Landkreis Ausschuss für Gesundheit und
Soziales gibt Empfehlung an den Kreistag.
Warum es noch offene Flanken gibt.

Ostalb-Musiker für 70 Jahre Blasmusik ausgezeichnet
Kreisseniorenorchester Ehrungen für zehn, 50, 60 und 70 Jahre des Musizierens.

gent des Seniorenorchesters.
Sehr seltene Ehrungen konnten
Alfred Leinmüller, Paul Abele
und Rudolf Mattes erhalten,
denn diese sind schon 70 Jahr bei
der Blasmusik aktiv tätig.

Der Vorsitzende des Blasmu-
sikverbandes Ostalbkreises, Hu-
bert Rettenmaier, nahm zusam-
men mit dem „Chef“ des Senio-
renorchesters, Alfons Wied-
mann die Ehrung vor. In Würdi-
gung der Verdienste spricht der
Blasmusikverband Baden Würt-
temberg Dank und Anerkennung

aus. Jeder der 50 bis 70 Jahre bei
der Blasmusik engagierten Musi-
ker erhielt die Ehrennadel in
Gold mit Diamanten und der ein-
gravierten Zahl der Jahre des
Musizierens.

Hubert Rettenmaier lobte den
Zusammenhalt und die Kame-
radschaft innerhalb des Kreisse-
niorenorchesters und die große
Bereitschaft bei vielen Terminen
zu spielen. Er lobte besonders
die Pünktlichkeit in den Proben
und das Engagement bei den
Auftritten des Orchesters.

Aalen-Fachsenfeld. Im Rahmen
der Jahresabschlussfeier in Fach-
senfeld wurde beim Kreissenio-
renblasorchester des Blasmusik-
verbands Ostalb Alois Kern für
zehn Jahre aktiver Tätigkeit,
Martin Klein für 50 Jahre aktiver
Tätigkeit in der der Blasmusik
ausgezeichnet.

60 Jahre sind der „Chef’“ des
Orchesters, Alfons Wiedmann,
und Josef Spannbauer schon
beim Musizieren in der Blasmu-
sik dabei. Josef Spannbauer war
dabei auch noch vier Jahre Diri-

Verdiente Musiker, die im Rahmen der Jahresschlussfeier des
Kreisseniorenorchesters geehrt wurden. Foto: privat

Friedenslicht kommt
in den Ostalbkreis
Friedenslicht 2019 Auch in diesem Jahr kommt das Friedenslicht
von Bethlehem ins Dekanat Ostalb. Das Thema der diesjährigen
Friedenslichtaktion lautet: „Mut zum Frieden“.

Bahnhof in Ellwangen mit dem
Friedenslicht ein, wo es dann
auch abgeholt werden kann. Im
Anschluss ziehen die Pfadfinder
mit dem Friedenslicht in die
Stadt zum Stiftsplatz. Danach
kann es in der Basilika, in der Ka-
pelle der Combonis und auf dem
Schönenberg abgeholt werden.

Dekanatsbezirk Schwäbisch
Gmünd: Vertreterinnen und Ver-
treter der DPSG Schwäbisch
Gmünd und des BdP aus Wald-
stetten werden das Friedenslicht
aus Bethlehem am Sonntag, 15.
Dezember, in Stuttgart abholen
und um ca. 17 Uhr am Bahnhof
Schwäbisch Gmünd eintreffen,
wo es mitgenommen werden
kann. In den folgenden Tagen
wird das Friedenslicht in den
Gmünder Kirchen verteilt.

Im Dekanat Ostalb kommt das
Friedenslicht wie folgt an:

Dekanatsbezirk Aalen: Das Frie-
denslicht wird am Sonntag, 15.
Dezember, um 18.15 Uhr am
Hauptbahnhof Aalen (Gleis 1)
empfangen.

Dekanatsbezirk Neresheim: In den
Dekanatsbezirk Neresheim
kommt das Friedenslicht zur Ro-
rate am Mittwoch, 18. Dezember,
um 18.30 Uhr in Jagstheim. Da-
nach kann es auch in der Wall-
fahrtskirche in Flochberg, der
Stiftskapelle in Kirchheim/Ries
und in Dirgenheim abgeholt
werden.

Dekanatsbezirk Ellwangen: Die
Pfadfinder treffen am Sonntag,
15. Dezember, um 17.45 Uhr am

Aalen

D as Friedenslicht verbin-
det auf seinem über
3.000 Kilometer langen
Weg nach Deutschland

viele Nationen und Religionen
miteinander. Das Friedenslicht
aus Bethlehem ist eine Idee, die
im Jahr 1986 entstanden ist: Ein
Kind entzündet in der Geburts-
grotte in Bethlehem ein Licht
und bringt dieses nach Wien.
Von dort aus wird das Licht per
Zug in alle Winkel Europas ver-
teilt. Seit vielen Jahren hat sich
diese Idee über die Pfadfinder-
verbände in vielen Ländern Eu-
ropas und darüber hinaus etab-
liert. Die zentrale Aussendungs-
feier findet am 15. Dezember um
14 Uhr in der Evangelischen
Stadtkirche Bad Cannstatt statt.

Das Friedenslicht aus Betlehem kommt am Sonntag in den Ostalbkreis. Foto: Christian Schnaubelt

Frau und Beruf
Beratungsangebot
 der Kontakstelle

Aalen. Die Kontaktstelle Frau
und Beruf im Landratsamt Ost-
albkreis bietet Frauen Orientie-
rungsberatung und Karrierecoa-
ching zu den Themen „Wieder-
einstieg und Vereinbarkeit von
Familie und Beruf“, Konflikte am
Arbeitsplatz, berufliche Umori-
entierung, Stellensuche und
Existenzgründung. Die Beratun-
gen sind kostenlos, neutral und
unabhängig. Terminvereinba-
rung unter frau-beruf@ostalb-
kreis.de oder Tel. 0162/2631236.

ICE unterwegs in Lauchheim
Bahn Fast könnte man meinen, Lauchheim sei an die Fernverkehrsstrecke
München-Dortmund angeschlossen. Denn der Intercity Express der Deutschen
Bahn macht derzeit Halt am Bahnhof Lauchheim. Als Grund werden Bauarbei-
ten im Knoten Ulm genannt, weswegen die ICE-Züge den dortigen Hauptbahn-
hof noch bis 15. Dezember nicht anfahren können. Foto: we

Seniorenmusiker unterstützen Soroptimistinnen
Aalen. Mit einer Spende von
2000 Euro unterstützen das
Kreisseniorenblasorchester und
das Landratsamt eine Aufklä-
rungskampagne des Clubs Sor-
optimist International Aalen/
Ostwürttemberg gegen Men-
schenhandel. Der Club engagiert
sich besonders in Satu Mare,
dem Partnerkreis des Ostalb-
kreises in Rumänien, wo viele
junge Menschen für Zwangs-
prostitution rekrutiert werden.
Eben hier setzt die Kampagne
des Clubs Soroptimist Interna-
tional Aalen/Ostwürttemberg an
und klärt dort über die Metho-
den der Menschenhändler auf.

Mit einem Benefizkonzert hat das Kreisseniorenorchester die Ost-
alb-Soroptimistinnen und deren Kampf gegen Menschenhandel
unterstützt. 2000 Euro kamen dabei zusammen. Foto: privat


